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Nr. 95.
Der Handelsvertrag

mit Rußland nimmt die Aufmerkſamkeit parlamentariſcher
Kreiſe faſt mehr in Anſpruch als die Reform der Reichs
finanzen. Man darf ſich auf ſehr lebhafte Debatten ge
faßt machen. Die Antwort, die der Reichskanzler dem
Freiherrn von Manteuffel in einem Geſpräch über die
Notlage der Landwirtſchaft gegeben, hat in agrariſchen
Kreiſen aufs Höchſte verſtimmt. Man betrachtet ſie als
einen Beweis deſſen, was man zu glauben bislang ſich
ſträubte, daß nämlich Graf Caprivi für die Bedingungen,
unter denen die deutſche Landwirtſchaft überhaupt exiſtieren
Zann, kein Verſtändnis beſitzt. Nachdem unter der Führung
des Freiherrn von SchorlemerAlſt der Weſtfäliſche
Bauernverein ſich gegen den Handelsvertrag ausgeſprochen
hat, iſt die Anſicht begründet, daß vom Zentrum mindeſtens
ſoviel Stimmen gegen ihn abgegeben werden, daß eine
Majorität gegen ihn Zuſtande kommt. Die Freihandels
preſſe möchte am liebſten der Vertrag um jeden Preis;
ſte bemüht ſich täglich, die Agitation gegen ihn als ſchnöde
Intereſſenvertretung zu verläſtern, ein Vorgehen, das die
ruſſiſchen Unterhändler jedenfalls mit Wohlgefallen ver
folgen werden. Das Zentrum hat ſich bis zum Donnerstag
Bedenkzeit erbeten, angeblich um über die Handelsverträge
mit Spanien, Rumänien und Serbien ins Klare zu kommen.
In Wirklichkeit iſt man ſich darüber wohl längſt klar; es wird
ſich wohl nur um die Feſtſtellung der Taktik gegenüber der Re
gierung handeln. Daß der Jeſuitenantrag, der diesmal
wirklich zur Beratung kommen wird, Ausſicht auf Erfolg
nicht hat, weiß Herr Lieber ganz genau. Hier wird die
Regierung ſicher keine Konzeſſionen machen. Vielleicht
auf anderem Gebiet. Aber auf welchem? Mag ſie
immerhin Entgegenkommen zeigen, das Zentrum kann den
Handelsvertrag nicht annehmen, wenn es nicht die Bauern
von neuem vor den Kopf ſtoßen will, die vor allem in
Süddeutſchland bekanntlich ſchon lange gegen die wirt-
ſchaftspolitiſche Haltung der Partei meutern. Auch die
jenigen nationalliberalen Abgeordneten, die durch denjenigen
Bund der Landwirte bei der Wahl Unterſtützung erfahren
haben, müſſen gegen den Handelsvertrag ſtimmen; eben
falls ſämtliche Antiſemiten. Was der Kanzler im Falle
der Ablehnung thun wird, entzieht ſich jeder Berechnung.
e ſeinem Rücktritt wird man wohl kaum zu rechnen

aben.

Streit im ſozialdemokratiſchen Lager.
Die Spaltung, die in der Sozialdemokratie wegen

der Gewerkſchaften ausgebrochen iſt, nimmt größere Aus
dehnung an. Schon im Anfang der ſozialdemokratiſchen
Bewegung war einmal ein großer Streit über die Gewerk
ſchaften Die alten Laſſalleaner verwarfen die Organiſation
der Arbeiter nach Berufsgruppen, weil ſie darin eine
Schädigung des allgemeinen deutſchen Arbeitervereins
ſahen, durch den der Maſſentritt der Arbeiterbataillone
hergeſtellt werden ſollte. Dagegen warfen ſich die Eiſenacher
(Bebel, Liebknecht) mit Eifer auf die Gründung der Gewerk
ſchaften. Jetzt hat ſich die Sache umgedreht; Bebel,
Liebknecht, Auer u. ſ. w. treten zwar nicht gerade als
Gegner der Gewerkſchaftsbewegung auf, ſie verlangen
aber, daß jeder Sozialdemokrat vor Allem organiſierter
Parteigenoſſe, ſteuerndes Mitglied der allgemeinen Partei
organiſation, ſein ſoll und daß die Gewerkſchaften nur als
untergeordnete Hilfstruppe zu gelten hätten, durch die um
alles in der Welt nicht der Gedanke an allmählige Beſſerung
der Lage der Arbeiter aufkommen dürfe.

In dieſem Sinne war namentlich Auer dem Führer
der Gewerkſchaften Legien auf dem Kölner Tage entgegen
getreten. Wie jeder Streit bei den Sozialdemokraten ſo
artete auch dieſer ſofort in perſönliche Verunglimpfungen
aus. Die Behandlung von oben herab wollen ſich aber
die Gewerkſchaftler nicht gefallen laſſen und auch Bebel
iſt es nicht gelungen, die aufgeregten Wogen zu beſänftigen.
So muß er ſich jetzt von dem Hamburger Genoſſen v. Elm
im „Vorwärts“ ſagen laſſen, daß ſein großer Fehler ſei,
Widerſpruch überhaupt nicht vertragen zu können, daß er
blind darauf los wüte und nur perſönliche Angriffe vor
bringe, daß es viele Parteigenoſſen gebe, die Bebels
Prophetengabe anzweifelten ein recht ſcharfer Stich
und daß er Parteigenoſſen, die anderer Meinung ſeien,
in ſchnöder Weiſe herunterhunze. Beweiſt das die Schärfe,
welche die Gegenſähe bereits angenommen haben, ſo iſt
in ſachlicher Hinſicht die Bemerkung Elms ſehr intereſſant,
daß der Sieg der engliſchen Grubenarbeiter „die Unhalt
barkeit aller Theorien von ver Allmacht der Kapitals-
konzentration“ ſchlagend darlege. Denn auf dieſer
Marr ſchen Theorie der Allmacht der Kapitalskonzentration
beruht die ganze ſozialdemokratiſche Weisheit und gerade
von ihr geht auch das Erfurter Programm der Sozial
demokratie aus.

Es wäre ſehr gut, wenn die Gewerkſchaftsbewegung
dahin führen ſollte, daß die Unhaltbarkeit jener Lehre

1893.Mittwoch, den 29. November
mehr und mehr von den Arbeitern erkannt würde. Bebel
freilich hat ſchon auf dem internationalen Kongreſſe in
Brüſſel erklärt: „Die Wunden am Geſellſchaftskörper
müſſen offen gehalten werden,“ und in Köln gab er die
Parole aus Nicht allgemeine Menſchenliebe, ſondern all
gemeiner Klaſſenkampf!“
Jeder beſonnene Arbeiter hat hier wieder Gelegenheit

ſich über das wahre Weſen der Sozialdemokratie aufzu
klären: keine Menſchenliebe, keine Heilung der Wunden,
ſondern erbitterter Kampf und Verſchärfung aller
Intereſſengegenſätze!

Elbingerode, den 28. November.
-Kl- (Eine poſtaliſche Neuerung.) Wie wir von

gut unterrichteter Seite hören, wird von unſerer Poſtbehörde
die Nachahmung des in allerjüngſter Zeit in Württemberg
eingeführten Syſtems der KouvertPoſtanweiſungen geplant.
Das Syſtem ſelbſt iſt das folgende: Der gedruckte Text
der Poſtanweiſung befindet ſich nicht wie bisher auf einen
Karton, ſondern auf einem Brief-Kouvert, welches dann
zugleich als Umhüllung des Briefes und als Geldan-
weiſung dient. Dieſe Neuerung gewährt den Vorteil, daß
man dem Empfänger des Geldes zugleich mit dem Be
trage einen Brief zu übermitteln vermag, während man
ſich bis jetzt nur auf eine kleine dem knappen Raume des
Poſtabſchnittes entſprechende Mitteilung beſchränken mußte.
Der Preis für einen derartigen Brief beträgt 20 Pfg.,
wofür auch die Uebermittelung des Geldbetrages erfolgt.
Die Verſendung und Sortierung derartiger Briefe iſt
nicht ſchwieriger als diejenige der bisherigen Karten
formulare.

-e- (Waſſerleitungs-Verſicherung.) Wie in allen
mit Waſſerleitung verſehenen Städten tritt mit Beginn des
Winters auch in unſerer Stadt an die Hauseigentümer wie
Mieter die Sorge heran die Leitungsanlagen gegen Ein
frieren und Rohrbrüche zu ſchützen. Die Erfahrung hat
leider gelehrt, daß ſelbſt die größte Vorſicht weder das eine
noch das andere unbedingt verhüten kann, genau ſo, wie es
mit den Gefahren des Feuers, des Blitzſchlages und ſonſtigen
Unfällen aller Art der Fall iſt. Eine nicht minder große
Gefahr ſchwebt über den Häuptern des Hausbeſitzers betreffs
der Haftpflicht z. B. wegen ungenügender oder unterlaſſener
Beſtreuung des Bürgerſteiges bei Glatteis, mangel
hafter oder verſpäteter Beleuchtung der Treppen und Fluren,
bei Herabfallen von Schnee und Eismaſſen, Dachziegeln,
Stuckteilen c. Gegen alle dieſe Gefahren giebt es nur einen zu
verläſſigen Schutz, nämlich den der Verſicherung gegen
ſolche Unfälle, und es bietet hierzu die Waſſerleitungs
ſchäden und Unfall-Verſicherungsgeſellſchaft „Neptun“ in
Frankfurt a. M., welche in Wernigerode durch Herrn
E. Sutor vertreten iſt, eine bequeme Gelegenheit zu billigen
und feſten Prämien.

Der neue Bund der Ritter des Eiſernen
Kreuzes in Deutſchland zählt ſchon rund 5000 Mitglieder.
Der Bundesvorſtand iſt mit der unter juriſtiſcher Bei
hülfe erfolgenden Feſtſtellung der Satzungen beſchäftigt,
auf Grund deren der Bund Korporationsrechte nachſuchen
will. Nach Erlangung der Rechte erhofft man durch
Schenkungen u. dergl. bald ein Kapital zuſammenbringen
zu können, aus dem die Bedürftigen unter den Rittern
unterſtützt werden ſollen, bis der den Rittern verheißene
Ehrenſold vom Reichstage bewilligt iſt.

Aus der Amgegend.
Bündheim-Harzburg, 23. November. Die un

verehelichte W. machte dieſer Tage nach heftigen Szenen
mit ihrer Mutter einen Selbſtmordverſuch durch Erhängen
Hausbewohner wurden jedoch durch das ſtarke Röcheln
aufmerkſam und ſchnitten dieſelbe ab. Nach längeren Be
mühungen gelang es, die Bewußtloſe wieder ins Leben
zurückzurufen jedoch liegt die Unglückliche ſchwer krank
darnieder. Unglückliche Liebe iſt das Motiv zur That
geweſen.

Neuwerk, 28. November. Geſtern Mittag verun-
glückte das Pflegekind der Witwe Mundt durch Ertrinken
in der Bode. Demſelben war nämlich der Schlilten in
den Fluß gefallen und um dieſen wiederzuerhalten, zog
es Schuhe und Strümpfe aus und watete in das eiskalte
Waſſer. Das Kind ſiel ſofort, wahrſcheinlich infolge
Schlagfluſſes, tot um. Die Leiche wurde von dem reißenden
Strome weitergeſchwemmt und erſt beim Diabaswehr von
dem Arbeiter Heinrich Haage aus dem Waſſer gezogen.

Oſterwieck, 28. November. Heute feiert die Buch
druckerei von Herr A. W. Zickfeldt hier das 25jährige Ge
ſchäftsjubiläum. Ein langjähriger Mitarbeiter, Herr L.
Mangold widmet dieſem Feſte in der im Verlage von Herrn
Zickfeldt erſcheinenden „Ilſe Zeitung ein Jubiläums-Gedicht.

Stolberg, 23. November. Nach hier eingegangenen
Meldungen iſt am Morgen des 14. d. Mts. im Kloſter
der Karmeliterinnen in Lemberg die dort als Schweſter
Thereſia à Jeſus lebende Gräfin Sophie zu StolbergStol
berg nach längerer Krankheit verſchieden.

d Jn der letzten öffentl. Sitzung des Wernig.
Königlichen Amtsgerichts, Abteilung für Strafſachen,
in welcher Herr Amtsrichter Eggeling den Vorſitz führte
und welcher die Herren Kaufmann Menzel aus Haſſerode
und Schneidermeiſter Lambacher aus Nöſchenrode als
Schöffen beiwohnten, kamen folgende Fälle zur Ver
handlung

I. In einer Privatklage, welche ein Kaufmann aus
Haſſerode gegen eine Frau dort angeſtrengt hatte, wurde
die Beklagte, welche in Bezug auf den Kaufmann ein
Gerücht verbreitet hatte, welches geeignet war den
Kaufmann verächtlich zu machen, alſo war die Beleidigung
eine ſchwere, zu 2 Wochen Gefängnis verurteilt.

2. Eine andere Privatklage wegen Beleidigung wurde
durch Vergleich erledigt. Die Beklagte übernahm die
Koſten.

3. Ein Mühlenbeſitzer aus Waſſerleben war ange
klagt, einen Getreidediemen nicht mindeſtens 15 Meter
von Gebäuden errichtet zu haben, wie es eine Verordnung
des Herrn Oberpräſidenten vom 4. März 1892 vorſchreibt.
Da ſich aber herausſtellte, daß der betreffende Diemen
ſchon vor dem 4. März 1892, alſo ſchon vor Erlaß der
Verordnung beſtand und dieſelbe keine rückwirkende Kraft
hat, ſo wurde der Angeklagte freigeſprochen.

Ein hieſiger Fleiſchermeiſter hatte am 3. Auguſt
die WernigeröderSchmatzfelder Chauſſee befahren ohne
das tarifmäßige Chauſſeegeld ſofort zu bezahlen. Er er
hielt deshalb ein polizeiliches Strafmandat, erhob gegen
dieſes Widerſpruch und wurde in heutiger Sitzung vom
Gericht wegen Uebertretung der zuſätzlichen Vorſchriften
zum Chauſſeegeldtarif zu 3 Mark oder 1 Tag Haft ver
urteilt

5. Eine Privatbeleidigungsklage, die ein hieſiger
Holzhauer gegen die Ehefrau eines Formers angeſtrengt
hatte, wurde durch Verurteilung der Angeklagte zu 25 Mk.
oder 5 Tage Haft erledigt.

6. Die Verhandlung einer Anklage wegen Bedrohung
fiel aus, da der Angeklagte nicht aufzufinden iſt.

7. Eine Klageſache wegen Forſtdiebſtahls gegen einen
früheren Eiſenbahnſchaffner, jetzt Jnvaliden, aus Haſſerode
wurde behufs Ladung eines neuen Zeugen auf den 7.
Dezember vertagt.

Bericht
über die Sitzung der Strafkammer l des

Königl. Landgerichts zu Halberſtadt
vom 18. November 1893.

Wegen ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle
wird der Arbeiter Richard Ernſt Klaus aus Ober-Raben
ſtein zu 1 Jahr 3 Monate Zuchthaus und Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre verurteilt.

Der Arbeitsburſche Wilhelm Muchau aus Cochſtedt
hat auf der Chauſſee von Winningen nach Halberſtadt den
Betrieb der Telegraphenleitung gefährdet. Er wurde wegen
ſeiner Jugend nur mit einem Verweiſe beſtraft.

Zu einer Geldſtrafe von 30 Mk. im Unvermögens
falle zu 6 Tagen Gefängnis verurteilte das Gericht den
Poſtillon Karl Lierath aus Wernigerode wegen fahrläſſiger
Brandſtiftung. Angeklagter hatte in einem Stalle der ihm
als Schlafraum diente, ein brennendes Stearinlicht in das
Fenſter geſtellt, welches, während er ſchlief, abbrannte und
Holzteile des Fenſters in Brand ſetzte.

Die Berufung des Dachdeckers Heinrich Uthe von
hier wurde verworfen

Der Arbeiter Karl George von hier erhielt wegen
Diebſtahl eine 2wöchige Gefängnisſtrafe zudiktiert, die
aber durch die Unterſuchungshaft verbüßt erachtet wurde.

Zu 1 Jahr Gefängnis verurteilte das Gericht den
Arbeiter und Agenten Julius Weichert aus Goslar wegen
Betrugs.

Der Grubenarbeiter Friedrich Gohr und der Arbeiter
Heinrich Meyer aus Gatersleben wurden des Einbruchs
ſchuldig befunden und dafür ein Jeder zu einer Zuſatzſtrafe
von 2 Jahren Zuchthaus zu den gegen ſie bereits am
19. Juli d. J. erkannten Zuchthausſtrafen von 1 Jahr
9 Monaten bezw. 1 Jahr 10 Tagen verurteilt

Der Bergarbeiter Guſtav Brunne ans Aſchersleben
wird wegen Mißhandlung mit 1 Jahr Gefängnis beſtraft
und ſofort in Haft genommen.

Die Strafſache wider den Bäckermeiſter Julius Borchert
aus Weſteregeln wegen Betrugs wurde Zwecks Zeugenladung
vertagt.

Die Berufung der verehelichten Bahnarbeiter Albert
Lazareth geb. Fütterer aus Quedlinburg war von Erfolg.
Das Berufungsgericht hob das Urteil erſter Inſtanz auf
und erklärte die Angeklagte unter teilweifer Belaſtung mit
den Koſten für ſtraffrei-

Die Berufung der verehelichten Arbeiter Rabe, Minna
geb. Nijag zu Seehauſen b. W. wurde verworfen

(Halb, Ztg. u, Intbl.)



Politiſche Cagesſchau.

Deutſches Reich.Aus Arolſen wird dem „Berl. Tagebl. geſchrieben,
daß dort? mit einer gewiſſen Beſtimmtheit das Gerücht
zirkuliere, daß eine Verlobung des Prinzen von Neapel,
des Kronprinzen von Jtalien, mit der Prinzeſſin Eliſabeth
von Waldeck und Pyrmont, der jüngſten Schweſter des
jetzigen Fürſten und der Königin-Regentin von Holland,
wahrſcheinlich ſei. Die Anweſenheit eines höheren itali
eniſchen Staatsbeamten in Arolſen wird mit dieſem Heirats
projekt in Verbindung gebracht.

Zu den deutſchruſſiſchen Zollver handlungen
bringt der „Graſchdanin“, welcher jetzt als das Organ
des ruſſiſchen Finanzminiſters Witte gilt, die Meldung,
daß am 21. November der Kurier des Finanzminiſteriums
mit wichtigen Nachrichten aus Berlin in Petersburg ein
getroffen ſei. Hierzu bemerkt die „Nat.-Ztg.“: Das mag
ſein, nach unſeren Jnformationen würden die Leſer des
Petersburger Blattes ſich aber täuſchen, wenn ſie etwa
vermuteten, daß dieſe wichtigen Nachrichten auf eine
nahe bevorſtehende Verſtändigung hindeuteten. Wie wir
hören, iſt bis jetzt ein Einvernehmen nur über einige
unbedeutende Dinge erzielt; der Stand der Verhandlungen
über die wichtigen Fragen bietet noch keine Gewähr gegen
einen negativen Ausgang der Konferenz dar.

Das Schneeſchuhlaufen in der deutſchen
Armee entwickelt ſich ſtetig weiter ein Beweis nicht
nur für die Bedeutung des Schneeſchuhs für militäriſche
Zwecke, ſondern auch für ſeinen praktiſchen Wert und ſeine
Verwendbarkeit in Deutſchland überhaupt. Nachdem im
Winter 1891/92 die Verſuche, welche das 82. Infanterie
Regiment zu Goslar, das Jäger-Bataillon Graf York von
Wartenberg zu Ortelsburg und das hannoverſche Jäger-
bataillon Nr. 10 zu Colmar i. E. mit den auf Anordnung
des Königl. Preußiſchen Kriegsminiſteriums von der Ge
ſchäftsſtelle des „Touriſt“ in Berlin bezogenen Schnee
ſchuhen anſtellten, überraſchend günſtige Reſultate ergeben
hatten, erfolgten im nächſten Winter umfangreiche Nach
beſtellungen und wurde auch das ſchleſiſche Jägerbataillon
Nr. 5 zu Hirſchberg i. Schl. mit Schneeſchuhen verſehen.
Neuerdings hat nun das Königl. Preußiſche Kriegsmini
ſterium zum dritten Male der Geſchäftsſtelle des „Touriſt“
einen Auftrag auf Schneeſchuhe erteilt und dieſer Tage
iſt, wie wir erfahren, die Lieferung an das mecklenburgiſche
Jägerbrtaillon Nr. 14 zu Colmar i. E., das pommerſche
Jägerbataillon Nr. 2 zu Culm, das rheiniſche Jägerba
taillon Nr. 8 zu Schlettſtadt und das hannoverſche Jäger-
bataillon Nr. 10 zu Colmar i. E. erfolgt. Wir Lonſta
tieren demnach, daß nunmehr ſieben Bataillone mit Schnee
ſchuhen ausgerüſtet ſind. Da ſich neben den deutſchen
Firmen auch ſkandinaviſche Schneeſchuhfabrikanten um die
Lieferung beworben hatten, ſo bildet die Thatſache, daß in
der deutſchen Armee ausſchließlich von der Geſchäftsſtelle
des „Touriſt“ in Berlin Köthenerſtraße 26, bezogene
Schneeſchuhe im Gebrauch ſind, einen erfreulichen Beweis
für die Leiſtungsfähigkeit der deutſchen Induſtrie auch auf
dieſem ihr immerhin noch neuen Gebiete.

Am Nationaldenkmal für Kaiſer Wilhelm I.
waren bekanntlich für die ſchmälern Vorder- und Hinter
ſeite ſinnbildliche Darſtellungen in Ausſicht genommen,
und zwar zum Teil Embleme des Kaiſerreiches, zum Teil
ſolche des Kurfürſtentums. Unter den erſteren befanden
ſich Wahrurne, Geſetzestafel, Lorbeerkranz und ein Kreuz.
Der Kaiſer hat aber nach einer Lokalkorreſpondenz un
längſt die Aufſtellung des Reiterdenkmals in Augenſchein
genommen und hierbei die gewählten Attribute des Kaiſer
reichs entgiltig verworfen. Dem Wunſche des Kaiſers
entſprechend, ſoll jetzt eine Gruppierung anderer Embleme
entworfen werden.

Die Beratungen über den deutſch ruſiſchen
Handelsvertrag werden, während im deutſchen Reichs
tage der Kampf um die kleinen Handelsverträge“ wogt,
eifrig fortgeſetzt. Die Delegierten ſind in die dritte
Leſung des Vertragsentwurfs eingetreten. Es iſt anzu
nehmen, daß die Herren vergeblich gearbeitet haben werden.

Die Stimmung im Reichstage gegen alle die Landwirt
ſchaft ſchädigender Verträge iſt ſo ſtark, daß ſelbſt die An
nahme der ſogenannten kleinen Verträge zweifelhaft iſt.
Das giebt auch das amtliche Organ der in dieſer Frage
innerlich geſpaltenen nationalliberalen Partei, die „Nat.
Lib. Korr. zu. Sie ſchreibt: „Die Ausſichten der Handels
verträge nahmen ſich heute (Donnerstag) wie die Unter
haltungen im Reichstage ergaben, recht trübe aus. Es
kann ſicher angenommen werden, daß die Konſervativen
insgeſamt, und die Reichspartei in der großen Mehrzahl,
ferner die Antiſemiten, wahrſcheinlich auch die Polen,
etwa die Hälfte des Zentrums und eine Gruppe unter
den Nationalliberalen zu den Gegnern der Verträge ins
beſondere des rumäniſchen gehören. Somit wären die
Ausſichten für das Zuſtandekommen der Verträge, wenigſtens
ſoweit Rumänien in Betracht kommt ſehr zweifelhaft.“

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt im nichtamtlichen
DTeile: Die „Voſſ. Ztg.“ beſpricht in ihrer Morgenaus-
gabe vom 28. Oktober d. Js. das preußiſche Militär
Strafverfahren und führt dabei u. a. an, daß 1., gegen
Verbrecher, die lügen oder verſtockt ſind, auch heute noch
körperliche Züchtigung eintreten könne, 2., das Zeugnis
eines Juden im preußiſchen Militärprozeß fortdauernd ein
minderwertiges ſei. Hierdurch muß die Anſicht verbreitet
werden, als ob in Wirklichkeit derartige, aus der alten
preußiſchen Kriminalordnung entnommene Vorſchriften im
MilitärStrafverfahren noch zu Recht beſtänden. Dies
widerſpricht den thatſäch ichen Verhältniſſen, indem zunächſt
die körperliche Züchtigung als kriminelle Strafe bereits
durch den Allerhöchſten Erlaß vom 6. Mai 1848 abge
ſchafft und auch als Disziplinarſtrafe längſt beſeitigt iſt.
Schon der S 106 der Militär- Strafgerichtsordnung vom
3. April 1845 beſtimmt ausdrücklich, daß wegen Lügens
vor Gericht keine Disziplinarſtrafe geſchweige denn
das Strafmittel der körperlichen Züchtigung ſtattfindet.

Was ferner die im militärgerichtlichen Verfahren dem
Zeugnis der Juden beizulegende Glaubwürdigkeit anlangt,
ſo ſind die dieſe Frage betreffenden Beſchränkungen der
Kriminalordnung durch den S 7 des preußiſchen Geſetzes
über die Verhältniſſe der Juden vom 23. Juli 1847
außer Kraft geſetzt.
ſie nicht ſchon durch dieſes Geſetz aufgehoben wären, gegen
über den Vorſchriften des Reichsgeſetzes betreffend die
Gleichberechtigung der Konfeſſionen in bürgerlicher und
ſtaatsbürgerlicher Beziehung vom 3. Juli 1869 nicht
fortbeſtehen können. Der vorerörterten Geſetzeslage ent
ſpricht die thatſächliche Ausübung der MilitärRechtspflege,
und es kann hinzugefügt werden, daß es der „Voſſ. Ztg.
unmöglich ſein würde, auch nur einen Fall anzuführen,
der die Wahrheit ihrer Behauptungen darzuthun, ge
eignet wäre.

Bei der in Kiel am Donnerstag vorgenommenen
Vereidigung der Marine-Nekruten hielt Se. Majeſtät
der Kaiſer an die Rekruten folgende Anſprache „Da
Ihr nun zur Fahne geſchworen und Mir den Eid der Treue
geleiſtet habt, ſo ſeid ihr vor allen Dingen auf Euren Eid
verpflichtet. Seid gehorſam den Vorgeſetzten, bei allen Reiſen
ins Ausland ſollt Jhr durch Euer gutes Benehmen den
fremden Nationen gegenüber die Flagge ehren. Mein Auge
wacht über alles, und Ich werde denjenigen, die ihren Ver
pflichtungen nachkommen, meine Anerkennung zeigen.

Nach Allerhöchſter Beſtimmung haben, wie der
„Reichsanzeiger“ amtlich bekannt giebt, die oberſten Ver
waltungsbeamten in den deutſchen Schutzgebieten von Togo,
Südweſt Afrika und der Marſchall-gnſeln an Stelle des
Titels „Kaiſerlicher Kommiſſar“ fortan den Titel „Kaiſer
licher Landeshauptmann“ zu führen.

Die Abgg. Lutz, Dr. Frhr. von Heereman, von
Plötz, Dr. Bachem, Graf von Dönhoff-Friedrichſtein und
Dr. Hahn haben den ſchon früher eingebrachten Antrag
auf Erlaß eines Heimſtättengeſetzes für das deutſche
Reich von neuem im Reichstag eingebracht.

Wie die Heſſiſchen Volksblätter“ melden, ſandten
der Zar und ſämtliche Großfürſten Beileidstelegramme
an die Mutter des verſtorbenen Grafen Hartenau.

Der römiſche Berichterſtatter der „Köln. Ztg. er
fährt über das Befinden des Papſtes aus vatikaniſchen
Kreiſen, daß man lebhaft um den Papſt beſorgt ſei: Obwohl
er nicht eigentlich erkrankt ſei, habe doch der Leibarzt Lapponi
bemerkt, daß der Papſt hinſieche und ein plötzliches Ende
leicht eintreten könnne. Man zweifelt, daß er den Winter
überleben werde.

Aus Kiel wird gemeldet: Die geſtrige Feſttafel
trug 106 Gedecke. Zur Rechten des Kaiſers ſaß Admiral
Knorr, links Landesdirektor v. Levetzow. Letzterer brachte
den Toaſt auf den Kaiſer als auf den Markgrafen von
Brandenburg aus. Der Kaiſer toaſtete auf die Marine.
Um 11 Uhr begab ſich der Kaiſer ins Schloß. Bei der
Abfahrt von Kiel ſprach der Kaiſer dem Polizeimeiſter Lorey
ſeine Anerkennung wegen deſſen Vorgehen in der Spionage
affaire aus.

Der Senioren-Konvent des Reichstags trat
Freitag Mittag 12 Uhr vor der Plenarſitzung zuſammen.
Zunächſt wurde über die Wahl der Fachkommiſſionen
bezw. der Vorſitzenden eine Debatte eingeleitet, jedoch be
ſchloſſen, die Wabl der Kommiſſionen noch auszuſetzen.
Sodann trat der Seniorenkonvent in einen Meinungs-
austauſch über die Geſchäftslage des Hauſes, ob erſt der
Etat oder erſt der Finanzplan oder die Steuerreforment-
würfe beraten werden ſollen. Ueber dieſe Frage gingen
die Anſichten ſehr auseinander. Die Vertreter des Zentrums
und des Freiſinns befürworteten die Beratung dieſer
Vorlagen in der Reihenfolge, daß erſt der Etat, dann
die Steuerreformentwürfe, ſchließlich der Finanzplan zur
Beratung gelangen ſollen. Die Beſchlußfaſſung wurde
wegen Abweſenheit des Präſidenten vertagt.

Am Sonnabend, den 25. November traten auf
Veranlaſſung des Handelsminiſters in Berlin die Ober und
Regierungspräſidenten der Provinzen Oſt und Weſtpreußen,
Pommern und SchleswigHolſtein mit Vertretern von
Handel und Induſtrie aus den preußiſchen Oftſeehafen
ſtädten zuſammen, um über den vorausſichtlichen Einfluß
des NordOſtſeekanals nach ſeiner Fertigſtellung auf die
Oftſeehäfen zu diskutieren. Insbeſondere ſoll auch die
Frage in Beratung gezogen werden, ob und welche Vor
kehrungen getroffen werden können, um den Nordoſtſe- Kanal
für die Entwickelung der preußiſchen Oſtſeehäfen nutzbar zu
machen.

Ausland.
Oefſterreich-Ungarn. In dem am Donnerstag

nach der Vertagung und dem inzwiſchen erfolgten Regie
rungswechſel zum erſten Male wieder zuſammengetretenen
Abgeordnetenhauſe gab der Miniſterpräſident Graf
Windiſchgrätz die Erklärung des Miniſteriums über das
Programm ab. Nach derſelben verlangte der Jungczeche
Herold unter Unruhe und Zwiſchenrufen das Wort. Auf
eine von dem Präſidenten Chlumecky an das Haus ge
richtete Anfrage beſchließt dasſelbe mit ſehr großer Majorität
dem Abgeordneten Herold das Wort nicht zu erteilen.
(Unruhe, lebhafte Zwiſchenrufe.) Für Erteilung des Wortes
ſtimmten die Jungcezechen, Altezechen, Slovenen, Kroaten,
Antiſemiten und Deutſchnationalen. Das Haus ging ſo
dann zur Tagesordnung über, insbeſondere zur Fortſetzung
der vor der Vertagung des Reichsrats begonnenen Wahl
reformDebatte. Nachdem ſämtliche gegen die Vorlage
vorgemerkten Redner auf das Wort verzichteten, wurde
die vor der Vertagung eingebrachte Regierungsvorlage
ſamt den dazu vorliegenden Jnitiativanträgen dem Wahl
reformAusſchuſſe überwieſen. Die Sitzung wurde ſodann
geſchloſſen.

Jtalien. Aus Rom wird gemeldet Die Tribüne
und der Saal der Abgeordnetenkammer waren am Freitag
ſehr beſucht. Cavalotti veranlaßt einen lebhaften Zwiſchen
fall. Anläßlich der Verifizierung des Sitzungsprotokolls
beklagt er, daß geſtern die Sitzung geſchloſſen wurde, während

Sie würden überdies, ſelbſt wenn

die äußere Linke einen Antrag einbringen wollte. Der Prä
ſident giebt Aufklärungen. Die äußere Linke greift hierauf
die Miniſter an. Der Finanzminiſter antwortet erregt, er
ſci ein ehrlicher Mann in demſelben Maße, wie irgend einer
ſeiner Gegner, und wolle die Moral wieder herſtellen.
(Lebhafter Beifall.) Giolitti erklärt, er und ſeine Kollegen
wünſchen, möglichſt bald zu den Deputiertenbänken zurückzu
kehren, um die volle Freiheit des Wortes zu haben. (Es
folgt großer Lärm bei der äußeren Linken und große Be
wegung.) Giolitti teilt ſodann die Demiſſion des Ka
binets mit. Der König habe ſich die Entſcheidung vorbe
halten. Das Miniſterium bleibe proviſoriſch zur Erledigung
der laufenden Geſchäfte und bitte die Kammer ſich zu ver
tagen. Die äußere Linke, namentlich Jmbriani, apoſtrophiert
lebhaft Giolitti, welcher aufs Lebhafteſte erwidert Jmbriani
ſchreit? „Jhr ſeid in Kot gefallen.“ Giolitti antwortet
„Welche Anſtrengung Ihr auch machet, Ihr vermöget Koth
nicht einmal an meine Schuhe zu werfen.“ Die Kammer be
ſchließt mit allen Stimmen gegen die äußere Linke die Ver
tkagung, worauf die Sitzung unter lebhafter Bewegung ge
ſchloſſen wird. Der Senat vertagte ſich ebenfalls, nachdem
Giolitti die Demmiſſion des Kabinets mitgeteilt und um Ver
tagung gebeten. In parlamentariſchen Kreiſen herrſcht die
Anſicht, die Kriſis werde nicht ohne erhebliche
Schwierigkeiten verlaufen und der König werde zunächſt
die Präſidenten und hervorragende Mitglieder der beiden
Kammern berufen.

Amerika. Der „Newyork Herald“ empfing aus
Rio de Janeiro eine vom 22. d. Mts. datierte Depeſche
des braſilianiſchen Miniſters des Auswärtigen, der
zufolge bei dem Siege, welchen die Nordarmee unter
General Argallo in der Provinz Santa Catarina über die
Jnſurgenten davontrug, letztere große Verluſte an Toten
und Verwundeten, ſowie an Pferden und Munition er
litten. Peixoto richtete an den „Newyorker Herald“
ein Telegramm, worin es heißt, die braſilianiſche Re
gierung habe einen Abgeſandten von Joſe Mariano ver
haftet, der Depeſchen für die Aufſtändiſchen brachte, wo
durch eine Verſchwörung in Pernambuco enthüllt
worden ſei. Die Regierung verhängte deshalb den Be
lagerungszuſtand über Pernambuco und verhaftete die
Leiter der Verſchwörung. Die Kolonnen der Nordarmee,
die in Santa Cataring vorgingen, ſchlugen die Rebellen
und verwundeten und töteten Viele

Zur Tagesgeſchichte.
Braunſchweig, 24. November. Deutſche Haſen

ſcheinen den Franzoſen im allgemeinen und den Pariſern
im beſonderen lieber zu ſein als deutſche Soldaten. Es
ſind nämlich aus unſerer Gegend und aus anderen deut
ſchen Landſtrichen in dieſer Zeit viele Tauſende von Haſen
nach Paris verſchickt, wo man jedes Quantum von Haſen
annimmt. Wäre dieſer enorme Verſand nicht eingetreten,
ſo hätte man die Tiere hier kaum an den Mann bringen
können. So ſorgt Paris dafür, daß die deutſchen Haſen
im Preiſe bleiben.

Quedlinburg, 24. November. Jn vorvergangener
Nacht gegen 2 Uhr entſtand in dem Schlachthauſe des
Fleiſchermeiſters Hegermann, Woord 2, auf bisher uner
klärliche Weiſe Feuer. Dem ſchnellen und thatkräftigen Ein
greifen der Nachharn gelang es jedoch, das Feuer auf ſeinen
Heerd zu beſdhränken, ſodaß größeres Unheil verhütet wurde.

Anderbeck, 24. November. In der Nacht vom 21.
zum 22 d. Mts. wurde auf hieſiger Eiſenbahnſtation ein
frecher Einbruchsdiebſtahl verübt. Der Dieb reſp. die Diebe
verſchafften ſich, wie die „Halbſt. Ztg. und JIntbl.“ berichtet,
Eingang in das Stationsbureau mittelſt Einſteigens durch die
eingedrückte obere Glasthür-Oeffnung. Drinnen angelangt,
erbrachen ſie den daſelbſt befindlichen eiſernen Geldſchrank
und entwendeten daraus die zeitige Stationskaſſe in Höhe
von 630 Mk. Damit aber begnügten ſich die Diebe noch
nicht, ſondern ſtöberten auch noch Tiſchkaſten c. aus, worin
ſie noch kleinere Wechſelkaſſen vorfanden und mitgehen hießen,

Aus der ganzen Art und Weiſe des Einbruchs kann man
mit Sicherheit annehmen, daß derſelbe von höchſt gefährlichen
Einbrechern ausgeführt iſt, welche ſolch ſchwierige Arbeit, wie
das Aufbrechen eines eiſernen, diebesſicheren Geldſchranks,
nicht das erſte Mak vollbracht haben. Es wäre daher um
ſomehr erwünſcht, wenn ſich Anhaltspunkte fänden, welche
zur Ermittelung der Thäter führten.

Göhrde, 25. Rovember. Se. Majeſtät der Kaiſer
traf geſtern Mittag 12 Uhr im hieſigen Jagdſchloß ein,
um 1 Uhr erfolgte der Aufbruch zur Jagd auf Sauen im
Revier Saure Wieſen. An der geſtrigen Hofjagd nahmen
Teil: Jhre Königl. Hoheiten die Prinzen Heinrich, Albrecht
und Friedrich Leopold, der Großherzog von Oldenburg,
die Prinzen Chriſtian, Friedrich Ferdinand und Albert
von Schleswig Holſtein, und Prinz Adolf von Schaum
burgLippe. Die Geſamtſtrecke betrug 93 Stück, die Rück
kehr von der Jagd erfolgte um 3 Uhr.

Eiſenach, 24. November. Wegen der Bahnſteig
ſperre hat der hieſige Bahnhofswirt beim Betriebsamte in
Kaſſel ein Geſuch um Herabſetzung ſeines 18 000 Mark be
tragenden Pachtgeldes (gegen 6000 Mk. in der vorigen
Pachtperiode) eingereicht. Das Betriebsamt iſt geneigt, dem
Wunſche ſpäter zu entſprechen

Göttingen, 24. November. Geh. Ober-guſtizrat
Dr. W. Roſcher, Landgerichtspräſident hierſelbſt, iſt Mittwoch
im Alter von 75 Jahren verſtorben

Nordhauſen, 24. November. Auf merkwürdige Art
iſt es unſerer Polizei gelungen, den Uebelthäter zu entdecken,
aielcher in der Nacht vom letzten Sonntag zum Montag hier
in der Alleeſtraße eine 67 jährige Frau und ein 15jähriges
Mädchen überfallen hat. Bei jenem Ueberfall blieb nämlich
in den Händen des jungen Mädchens der Hut des Angreifers
als Siegestrophäe zurück und in dieſem Hute iſt nun ein
Stück von einer in Halle für einen Barbier ausgeſtellten
Rechnung gefunden worden. Sofort angeſtellte Nach
forſchungen ergaben, daß hier in Nordhauſen als Arbeiter
der ehemalige Barbier Wilhelm Voigt lebt, welcher auch
früher ſich in Halle aufgehalten hat. Obſchon Voigt bei
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Weltausſtellung Chicago.

ſeiner erſten Vernehmung leugnete, mußte er ſchließlich doch
ſeine Schuld zugeben, da ſeine Frau bereits ausgeſagt hatte
daß ihr Mann in der qu. Nacht ohne Hut nach Hauſe ge
kommen ſei. Inzwiſchen iſt nun noch ermittelt worden, daß
Voigt hier auch einen Diebſtahl begangen hat und wird er
ſich demnach nächſtens wegen beider Verbrechen vor Gericht

zu verankworten haben.
Erfurt, 23. November Die Frage, ob die Hühner

zucht ohne Oekonomiebetrieb von Nutzen ſei, erfuhr durch
einen Erfurter Hausbeſitzer in einer einjährigen ſorgfältigen
Notierung der Ausgaben und Einnahmen folgende Beant
wortung: Er kaufte am 9. Nov. 1892 einen Hahn und 15
Hennen, junge Tiere für nahezu 12 Mk. Bis zum 9. Nov.
d. J, haben die Hühner an Gerſte (den Zentner zu 8 Mk.
gerechnet) für 21,75 Mk. gefreſſen: dabei ſind aber die mit
verfütterten Küchenabfälle nicht mit veranſchlagt. Rechnet
man hierzu die Hälfte des Hühner Einkaufspreiſes mit 6 Mk.,
ſo betragen die Geſamtausgaben 27,75 Mk. Die Hühner
legken bis zum 8. Nov. d. J. 620 Eier und zwar im
Februar 40, März 77, April 93, Mai 85, Juni 66, Juli
83, Auguſt 68, September 58, Oktober 37 und November
13 Eier. Jedes Ei koſtet demnach nahezu 472 Pfg., die
Mandel alſo 65 Pfg. Der Marktpreis dafür beträgt 110
Pfg., während ſie im Frühjahr einige Wochen 60, während
des Sommers über 70 bis 80 Pfg. koſteten. Vorſtehende
Aufzeichnungen laſſen das Hühnerhalten alſo vorteilhaft
erſcheinen.

Nienburg, 24. November. In der „Harke“ leſen
wir „Die leider traurige Erſcheinung, daß in dieſem Jahre
Gemüſe und Obſt ſich nicht halten will, wird nicht allein
hier wahrgenommen, ſondern aus vielen Gegenden beſtätigt
ſo wird aus Lübbenau, der bekannten Gemüſe und Obſt
gegend der Mark, wie folgt, berichtet: Eigentümlich iſt es,
daß Gemüſe und Obſt jetzt ſchnell verderken. Die Bürger
und Bauern, die die Böden voll Obſt haben, ſind darüber
nicht erfreut, wenn ſie täglich große Körbe verdorbenen
Obſtes wegſchütten müſſen. Aehnlich ergeht es mit den ein
gelegten Gurken: dieſe beginnen auch zu verderben. Am
Traurigſten iſt das Faulen der Kartoffeln. Es ſcheint, daß
die Kartoffel trotz ihres Mehlreichtums doch noch nicht ge
hörig reif waren, als ſie aus der Erde genommen wurden.

Zwickau, 23. Rovember. Vor etwa 5 Jahren
wurde bekanntlich für die Rechnung der Stadt die Reviſion
der hieſigen berühmten Ratsſchulbücherei durch hieſige Gelehrte

begonnen. Hierbei wurden mehrere Bündel Briefe gefunden,
welche vor langer Zeit als achtlos bei Seite gelegt worden
waren. Bei beregter Reviſion wurden auch dieſe Brief
hündel näher unterſucht und in ihnen ein höchſt koſtbarer,

Die Briefe, unter denen ſich ein Originalbrief Dr. Martin
Luther befindet, wurden nach dem Stande der Verfaſſer
ſtreng geordnet und katalogiſtert, damit ſie der Forſchung
zugänglich gemacht werden können. Die Sammlung enthält
2883 Nummern in 3018 Stücken, welche von 261 ver
ſchiedenen Briefſchreibern herrühren. Sämmtliche Briefe ſind
an den zur Reformationszeit hier wirkenden Rektor, ſpäteren
Ratsherrn Mag. Noth gerichtet. Der Hauptkatalog iſt in
zwölf Unterkataloge geteilt. Unter den Brieſſchreibern be
finden ſich zahlreiche Geiſtliche, Gelehrte, Adelige, Ratsherren,
Buchdrucker c.

Schneidemühl, 23. November. Nach amilicher
Mitteilung empfahl der Oberberghauptmann Freund die Ein
ſtellung der Bohrarbeiten und die Abdämmung der Ausflüſſe
in ſolcher Mächtigkeit, daß der hydroſtatiſche Druck ausge
glichen würde. Tritt zur Seite Woſſer aus, ſo ſoll mit der
Abdämmung bis zum Verſiegen fortgefahren werden. Der
Magiſtrat und die Stadtverordneten ſind hiermit einverſtanden.
Die Ausführung iſt ſofort angeordnet worden. Den Ver
handlungen mit Freund haben der RegierungsPräſident v.
Tiedemann und der Geheime Regierungs und Baurat Reichert,
beide aus Bromberg, beigewohnt.

Aus der Reichshauptſtadt.
21 Einer „Kraftprodunktion“ iſt am Freitag Abend

in Berlin der I6jährige Sohn eines in der Wartenburg
ſtraße wohnenden Maurers zum Opfer gefallen. Der junge
Mann, welcher Mitglied eines Athletenklubs iſt, wollte zur
Feier ſeines Geburtstages ſeinen Freunden und Bekannten
eine ſeiner Kraftleiſtungen“ zum Beſten geben, Er be
hauptete, daß er im Stande ſei, einen ſeiner Freunde, der
auf einem Tiſche ſaß, dreimal hintereinander mit den Zähnen
in der Stube herumzutragen. Da dies allgemein beſtritten
wurde, erbot er ſich zu einer Wette von 10 Mk. mit der
man auch allgemein einverſtanden war, und im nächſten
Augenblick begann der junge Mann ſeine „Kraftleiſtung“,
die er beim erſten „Gang“ auch zum Erſtaunen der An
weſenden exact ausführt als er eben den zweiten
Rundgang angetreten hatte und eben im Begriff war,
mit dem Tiſche und ſeiner Laſt eine Wendung zu
machen, da brach er plötzlich zuſammen und wälzte ſich in
ſeinem Blute. Wie ſich nun herausſtellte, hatte er ſich bei
ſeiner „Produktion“ einen komplizierten Bruch der Kinnlade,
die überdies faſt vollſtändig ausgeriſſen war, und eine ge
waltſame Zerreißung der Lunge zugezogen, an welcher der
Unglückliche, noch ehe ein Arzt zur Stelle war, verſtarb.

Berlin, 25. November. Die Freiſinnnigen brachten
Anträge, betreffend eine neue Wahlkreis-Einteilung, Regelung

des Vereins und Verſammlungsrechts und Einführungfür die Wiſſenſchaft hervorragenden Schatz entdeckt. Die
Sichtung dieſer Briefe währte von Oſtern 1892 bis jeht.

Verfälſchte ſchwarze Seide
Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von dem man
kaufen will und die etwaige Verfälſchung tritt ſofort zu
Tage: Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt ſofort zuſammen,
verlöſcht bald und hinterläßt wenig Aſche von ganz hellbräun
licher Farbe. Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird

und bricht) brennt am fort, namentlich glimmen die
„Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert) und
hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, die ſich in Gegenſatz zur
ächten Seide nicht kräuſelt ſondern krümmt. Zerdrückt man
die Aſche der ächten Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der ver
fälſchten nicht. Die Seiden- Fabrik G. Henneberg, K.
u. K. Hoflief.), Zürich verſendet gern Muſter von ihren
ächten Seidenſtoffen an Jedermann, und liefert einzelne
Roben und ganze Stücke porto und ſteuerfrei ins Haus.

der allgemeinen direkten Wahl aller Volksvertretungen in
Deutſchland, ein.

Ausland.
Wien 25. November. Die bulgariſchen Miniſter

Grekow und Sſawow, der Präſident Sobranje Petkow und
der Oberſt Zivkow ſind heute früh nach Graz abgereiſt, um
die Leiche des Grafen Hartenau nach Bulgarien überzu
führen.

Wien, 25, November. Die Faktorei der Potten
dorfer BaumwollSpinneret (1500 Spindeln) iſt mit
bedeutenden Vorräten abgebrannt. Der Schaden wird
auf Million Gulden angegeben. Menſchenverluſt iſt
nicht zu beklagen.

Paris, 25. November. Einer Meldung des
Gaulois zufolge überreichte der Finanzminiſter Peytral

ſein Entlaſſungsgeſuch, ſchob jedoch auf den Wunſch des
Präſidenten Carnot ſeine Entſcheidung bis nach der Ab
ſtimmung der Kammer auf. Auch die Miniſter Viette und
Terrier würden dann zurücktrrten.

Madrid, 25. November. Geſtern Vormittag 10
Uhr fand in Melilla eine Zuſammenkunft des Generals
Macias mit dem Bruder des Sultans ſtatt. Am Abend
trat der Miniſterrat zuſammen, um das Ergebnis dieſer Zu
ſammenkunft zur Kenntnis zu nehmen.

Bareelona, 25. November. Mehrere fremde
Anarchiſten ſollen ausgewieſen und über die franzöſiſche
Grenze gebracht werden.

London, 25. November. Nach einer Meldung des
„Reuter ſchen Bureaus aus Kapſtadi hat eine engliſche
Rekognoszirung feſtgeſtellt daß die Armee Lobengula's
zerſprengt und Lobengula ſelbſt nur in Begleitung einiger
treuer Detachements in die Wälder entflohen ſei. Major
Forbes ſetzt die Verfolgung des Königs fort, deſſen
Gefangennahme ſicher ſein ſoll. Der Krieg gilt für
beendet.

Glasgow, 25. November. In einer hier ſtattge
habten Verſammlung von Delegierten ſchottiſcher Bergleute
eilte der Vorſitzende mit, daß 20 der Bergleute Schott
lands augenblicklich feiern. Es wurde beſchloſſen, die Arbeit
erſt wieder aufzunehmen, wenn die Arbeitgeber eine Lohn
erhöhung von einem Shilling täglich bewilligen.

London, 25. November. Wie der „Standard“ aus
Petersburg meldet, beabſichtigt die ruſſiſche Regierung, anſtatt
eines griechiſchen Hafens Ajaceio als Kohlenſtation für das
ruſſiſche Mittelmeergeſchwader zu erwerben. Letzteres werde
aus ſechs Schiffen einſchließlich dreier Schlachtſchiffe erſter
Klaſſe beſtehen.

Belgrad, 25. November. Nach einer Blätter
meldung fordert Oeſterreich die Zurücknahme der Ver
fügungen über die Obſtſteuer. Oeſterreich beabſichtige,
falls es nicht Satisfaktion erhalte, eventuell zur Grenz
ſperre zu ſchreiten. Wie immer auch die Entſcheiduug
ausfalle, dürfte der Finanzminiſter demiſſionieren.

Brüſſel, 25. November. Mehrere Blätter erklären
die Meldung der „Gazette“, wonach die für 1895 geplante
Ausſtellung auf das Jahr 1896 verſchoben ſei für unrichtig

Antwerpen, 25. November. Der hier eingetroffene

Matroſen von dem norwegiſchen Dampfer „Cato“ am Bord
Die Matroſen hatten ihr Schiff infolge Schiffbruchs verlaſſen
müſſen.

London, 25. November. Der „Times“ wird aus
Teheran gemeldet, daß die Erderſchütterungen fortdauern

London, 25. November. Nach einem Telegramm
aus Kapſtadt ſoll ein 300 Mann ſftarkes Rekognoseierungs
korps von Lobengula angegriffen und in die Flucht ge
ſchlagen worden ſein. Die Meldung entbehrt noch der
amtlichen Beſtätigung. Anderſeits verlautet, Lobengula werde

ſich bald bedingungslos unkerwerfen.

Ueberzieherſtoffe für Herbſt u. Winter à Mk. 445 pr. m
Buxkin, Cheviot und Loden à Mk. 175 pr. m
nadelfertig en. 140 em breit, verſenden in einzelnen Metern

direkt an Jedermann
Erstes Deutsches Tuchversandtgesehatt

Oettinger Co. Brankfurta M. Fabrik-Depöt,
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Anubeptroffenes naturgesehiohtſfehes Werk fur Sehule und Famſlie.

Besondere Vorenge dieser Naturgeschiehte Rind die naturgetreuen farbigen
Tente Rehen auf der Höhe der Zeit. Autoren

ernſten Ranges haben daran mitgearbeitet.

Vollstäandig in 96 Lieferungen à 50 Pfennig
S S

den Anzeigen Jeder Art die größteJn Wernigerode erbet en a en n de e

engliſche Dampfer „Amulet“, von Leith kommend, hatte II

Die Städte Meſched und Kaſchau wurden zerſtört; großer
Verluſt an Menſchenleben und Eigentum iſt zu beklagen

derſelben übernehme ich prompt und billigſt in und auch außerhalb Goslars. en Weenenen ſälteſtem Zeeg a n r et Seitung9 Mufſterbücher, Preisverzeichniſſe, Koſtenanſchläge jederzeit zu Dienſten 5 d e Tee 9 e rieb oft
Wernigerode, Briefe ſind zu richten an R. Angerstein, Wernigerode, Harz

S



Elbingerode, den 27. November 1893.

Bekanntmachung.
In den ſtattgehabten Terminen zur Anfor

erung von Futtermaterialien ſind derartig
große Beſtellungen, welche theilweiſe über den
Bedarf des Einzelnen hinausgehen, gemacht,daß es unmöglich iſt, die Zuſchüſſe Seitens ausgeführt unter gütiger Mitwirkung einiger auswärtiger Künſtler von mehreren
des Kreiſes und der Hütungsgemeinde nach hieſigen Damen und Herren und von hieſiger Stadt Kapelle
dem Verfahren mit prozentualer Berechnung. Der ganze Ertrag des Konzertes fließt in den Fond eines zu gründenden
wie beabſichtigt war, zu vertheilen vielmehrmuß die genannte Beihülfe nach Stückzahl n rin r u o R
Vieh (Pferde, Rindvieh, wobei 10 Ziegen S intrittsgeld pro Perſon 0, m.
1 Kuh zu rechnen ſind), vertheilt werden Beginn Abends 8 Uhr präjziſe.

G. Nieever n.Es iſt im Ganzen für 400 Stück Großvieh
angefordert und kann pro Stück Großvieh

Kapital-Perſicherungs- Anſtalt
in Hannover.

jede Forderung mit ca. 5 Mark berückſichtigt
werden es können vertheilt werden 3 Zent
ner Roggen auf jedes Stück Rindvieh, Heu
und Stroh, ſoweit ſolches überhaupt zu be

Die Anſtalt bezweckt die Anſammlung von Kapitalbeträgen, welche nach
Ablauf einer beſtimmten Reihe von Jahren ausgezahlt werden.

Dieſe KapitalAnſammlungen ſind beſonders zu empfehlen für Ausſteuer
Zwecke, ſowie zur Beſtreitung der Ausgaben, welche entſtehen, wenn die Söhne

ſchaffen iſt, wie angefordert.
Wer von den Beſtellenden in Folge dieſer

ihrer Militärpflicht genügen müſſen.
Die Verſicherung (Anſammlung) eines Kapitals kann erfolgen entweder

Maßnahme ſeine abgegebene Beſtellung abzu
ändern oder zurückzunehmen gedenkt, ebenſo

durch einmalige Zahlung eines Einſchlußkapitals
oder

ſolche, welche noch Beſtellungen machen wollen,
können ſolches am

Donnerstag den 30. d. Mts.,

durch jährliche feſte Beiträge in Verbindung mit einer Theilkapital
Einzahlung von oder des zu verſichernden Kapitals.

Nähere Auskunft ertheilt gern

Der Vertreter

Kurhotel Waldhot.
Sonnabend den 2. Dezember Con Steg vierieſt vent

J mF a dich das demſelben gehörigeGrossos Extra Konzert e en e
ſelbſt belegene Wohnhaus nebſt Stallge
bäude und Haus garten am
Montag den 4 Dezember d. J

Abends S Uher,
in der Gaſtwirthſchaft des Herrn Carl
Saatzen öffentlich meiſtbietend unter
den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen verkaufen, wozu Kauflieb
haber hierdurch ganz ergebenſt eingeladen

werden.
Elbingerode, den 27. Nov. 1893.

H. Kohlruſch.

“Providentia“,
Frankfurter Verſicherungsgeſellſchaft in

Frankfurt a. M.
Grundkapital und Reſerven über 18

Millionen Mark.

HausVerkauf.
Jm Auftrage des Herrn

a
e e

h

ren

von 9 bis 11 Uhr Vormittags,
auf hieſigem Rathhauſe beſorgen; die Ver
theilung kann nur in 2 Terminen Anfangs
Dezember d. J. und Anfangs Februar 1894

ſtattfinden und wird noch bemerkt, daß ein
Weiterverkauf der ſo beſchafften Futtermittel
an dritte Perſonen bei Vermeidung einer
Konventionalſtrafe von 20 Mark für jeden
Einzelfall nicht ſtattfinden darf.

Die ſeither von dem Senator Herrn
Herbſt in Elbingerode verwaltete Agentur

unſerer Geſellſchaft iſt in Folge freund
ſchaftlicher Uebereinkunft auf den Herrn
Wilhelm Herdam daſelbſt übertragen
worden.

m

fe

Der Magiſtrat. ver, den 21. Nov. 1893.Hanf. m. Visoner, emer. Aeditnns in Elbingerode. Hanne Generol Agentur de

Regierungsbezirk Hildesheim. e e e e rOberſheſtrei Elend n Da Empfeoh Abtheilung für Feuer Verſicherungen.Holzverkauf Montag den 4. Dezember 4 mpre enswoert f
1893 im Holzbauſenſchen Gaſhofe zu z 5 Bezugnehmend auf obige Anzeige halteKönigshof. Anfang 9 Uhr Vom a 49 5 ich mich zum Abſchluß von FeuerForſort Königebur Diiritt b. z m e d z Verſicherungen für obige rLindla 118 uſw (Brantſlächen), Forſt e t ſtens empfohlen und bin ich zu jederort Höſekenhai, Diſtrikt 302b und 46a e e n gerne bereit.3 3 ingerode i. H.(Durchforſtungen), ſowie Totalitätshölzer z e t e Wilhelm Herdam,aus ſämmtlichen Schutzbezirken t Schuhmachermeiſterr e g. 9 z J und Agent der „Providentia“.m, aſſe 212 fm, l. 124 8 g ffin. Derbholzſtangen 1. Klaſſe 7000 S Die Flachs, Hanf und WergStück, r 15600 Stück, 3 Kl. Spinnerei29 600 Stück. Nutzſcheit 2. Klaſſe 883 S. u non er 5m. NRugzknüppel 20 rm. Nuyreiſig 3 S T üben aunrcnr t Päumenheim
200 rm. FichtenBrennholzScheit ca. S a Rathhenre 5 bayeriſche Eiſenbahnſtation350 rin, Knüppel 2000 rm Reiſer 1 à ſheinderg am Liebes nimmt Flachs, Hanf und Heeden (Wer
4000 rin Stockholz I 1818 rm ch Dieſelbe tauſchAußerdem ca. 100 rm Erl B T dere Des ind H 9 jedrlenBrenn auch Flachs, Hanf un eede ohne jeholz. Neu 9 Be irn, Leinn and.zahlung in Garn, Zwirn, Leinn and.u t G er li ner H umor. Neu Zwillich, Tiſchzeug, Kölſch, Säcke u.

ahn W w. um.hof Rothehütte 1 15 km, re de wo urri Sendungen r virekt St rn
rachtvoll ausgeſtattet, entbaltend Bäumenheim bayer. Bahnſtation zuAurfrerf 1. Grtß eng e e Se igdt WMelodien der Neuzeit als: machen.

t Dei dem legzten Brande hat es ſich 2. Sott grüße Dich belgaaden 16. Den De Marſcheonpleh. Solide A gen ten werden geſucht.
als ſehr erwünſcht erwiefen, daß ſich bei 3. Ich bin das Faktotum (Barbier von Se 17. Das Bummeln iſt mein Leb'n (Walzer).

der freiwilligen Feuerwehr noch mehr villa). 18. Ungariſches Lied
junge Bürger und Bingersſöhne bethei Wenn Rothſchild wär mein Onkel (Volks 19. Donauwellenwalzer von Jvanowici. d. u. ſilb. Medaillen u. Dipl

ligen, da verſchiedene Abtheilungen, z e rer e e5. Man muß das Leb'n eb'n nehm'n(Couplet). 21. Rin in die Heilsarmee (Couplet).welche hauptſächlich von zuverläſſigen Jch weiß noch nicht was Liebe iſt e 22. Holzauktion Whennden es

8

Spielwerke
4 200 Stüde ſpielend; mit oder
ohne Expreſſion, Mando line Trom
mel, Glocken, Kimmeleſtimmen, Ca
ſtagnetten, Larfenſpiel uſw.

Spieldoſen
2 16 Stüde ſpielend; ferner Ne

Männern beſetzt ſein müſſen, ſehr ſchwach 7. Klapperſtorch Marſch Studentenlied
beſetzt ſind Volkslied (Papa, Mama), 24. Das iſt die Zigeunerin (Coupleh).

Es wird deshalb von dem Kommando Schlaf Kindchen ſchlaf (Wiegenlied)
der freiwilligen Feuerwehr die dringende r hen flege weiter fort Eied) 26.
Bitte an alle unſere Mitbürger geſtellt, 12

Dein iſt mein Herz (Lied). g
S Denn ach wie iſt's möglich dann (Lied).Ach noch ein einziges Mal (Walzer) 27. Weine nicht (Walzer).

Das Lied, das meine Mutter ſang. 28. Und nun woll'n wir noch einmal. M. W.

er

ſich mehr bei der freiwilligen Feuerwehr 13. Ich tanz mit Dir (Waſzer M izu betheiligen. 14. Rixdorfer Somme Wenn ceſſaires, Cigarrenſtänder Schweizerg 2 29. Taratabumdera (Radaumarſch).Anmeldungen nimmt entgegen 15. Armee Marſch (Denkſt du denn, du Ber häuschen, Photegraptie AlrumDer Kommandoführer Berfaßt und mit Text verſehen von Paul Lincke. Shhreibzeuge, Kandſchuhtaſten Brief
Frig Kkane Preis des ganzen Potpourri's mit dem humoriſtiſchen Text: beſchwerer, Blumenvaſen, Cigarren

Sir glei e r un e un lege Lage v2 ms u. 2 Violinen 8, für 2 Flöten 18 Slaſchen. Derg ufer Teu,Eine freundliche Wohnnug iſt ſofort do. 2 m n. 1 Violine 2,50 für gen 1,20 Alles mit Muſik. Stets das Neu
oder zum I. April au ruhige Miether zu do. 2 ws u. 2 löten 8, für Zither 120 eſte und Vorzüslichſte, beſonders
vermiethen. Näheres in der Exped. ds. do. 2 ws u. 1 Flöte 2,50 do. u. 2 Violinen 2550 geeignet zu Weihnachtsgeſchenken
Blts. do. 2 ws u. Piſton 2,50 do. n. 1 Violine 150 ewpfiehltdo. 4 ms (Ahändig) 2,50 do. u. 2 Flöten 2,50 J. H. Heller, Bern (Schweis)Eine Wohnnug hat ſofort oder auch do. A4 ms u. 2 Violinen 4 do. n. 1 Flöte 180 Nur direkter Bezug garantirt für
ſpäter zu vermieten do. ms u. 1 Violine 3,50 für 2 Zithern 1,80 Aechtheit; illuſtrirte Preisliſten ſende

Ludwig Knopf. do. Ams u 2 Flöten do. u. 2 Violinen 83, frankor Amns u. 1 Flöte 3,50 do. u. 1 Violine 2,50Auf der Säge für Violine allein e e rmühle Oderthal bei für 2 Violinen 80 m Sie J S tadtiſche SparkaſſeS St. Andreasberg Ausgabe für Klavier, Violine, Flöte, Piſton und Violoncello (Pariſer Beſetzuvg) geöffnet:
S ſteht eine W Kuh 2.50, für Orcheſter 8, Mk. Der humoriſtiſche Text allein 10 Pf. in Partien a 5 Pf. Dinstogs und Freitags, von 9— 12 Uhr.

e e reiner arzracepreiswerth zum Verkauf. G. O. Uhse, Muſikverlag, Ber lin 0, Grünerweg 95. Schiedsamt
Tonnerstags, von 10-11 Uhr.

Hierzu 1 Lelltge.Redaklion, Druck und Verlag ven B. Angerſtein in Elbingerode,
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